Jahres auf mehr als 20 ſteigen wird. 
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olge ö 
Tueig, wenn ſie auch im Weſentlichen den 
1 Ausdrücke zugeſtanden. 


und Zſch 


i lehnte aber ſeine Entlaſſung aus der { 
wir aus der Verhandlung nur noch hervor, daß bei Erledigung der perſön⸗ 


entöpreid in Brezlau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Zane 2 Ale 8 8 be eee % en Raum einer 


> ; fünfthelligen Zeile in Petitſchri 
Nr. 424. Mittag: Ausgabe, 
Deutſchland. 


Maden 1 hat dem Erb⸗ 
a thum Magdeburg, Kammerherrn Grafen vom Hagen auf 
en 1 zum königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Ritt⸗ 
meiſter a. D. und Landesälteſten, Rittergutsbeſitzer v. Pannewitz auf 
Schweinitz III., Kreis Grünberg, den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Cantor und Schullebrer Jung zu een den Adler der vierten 
Klaſſe des königlichen Haus Oidene von Hohenzollern; ſowie dem Schul⸗ 
lehrer, Organiſten und Canſor Gramatke zu Groß⸗Peterwitz, im Kreiſe 
Neumarkt, das Allgemeine Eprenzeichen; ferner dem dei der Eiſenbahn⸗ 
Direction angeſtellten Commiſſär Ludwig Utermöhſen zu Hannover den 
Ebarakter als Rechnungs⸗Rath; und dem Eiſengießerei⸗ und Maſchinenfabrik⸗ 
Beſitzer H. Grüſon zu Buckau bei Magdeburg den Charakter als Com: 
merzien⸗Rath verliehen. N g 5 
Die Kreisrichter Teubner in Wittſtock und Illies in Wuſterhauſen 
a. D. ſind zu Rechtsanwalten bei dem Kreisgericht in Neu⸗Ruppin und zu⸗ 
ieich zu Notaren im Departement des Kammergerichts, mit Anweiſung ihres 
obnſitzes in Neu⸗Ruppin, ernannt worden. — Der Kreisrichter Coppen⸗ 
ratb in Witten iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Cübbede und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Paderborn, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lübbecke, ernannt worden. (St.⸗Anz.) 
O Berlin, 10. Sept. [Der evang. Oberkircherath. — 
Telegraphie. — Marine. — Salzniederlagen.] In dem 
Antwortſchreiben des evang. Oberkirchenraths auf die Beſchwerde des 
Magistrats wegen Ablehnung der Kirchen zur Benuzung des Pro: 
teſtantentages wird ausgeführt, es ſei keine gegründete Veranlaſſung zu 
erſehen, daß der Magiftrat an die Stelle des Beſchwerdeführers trete, 
weil ein von einem Vereins vorſtand ausgehender Antrag ſeitens des 
Conſiſtoriums Verwerfung erfahren habe. Man wolle indeß nicht mit 
der Erklärung zurückhalten, daß der evang. Oberkirchenrath nach den 
offentlichen Kundgebungen des Proteſtantentages in Heidelberg und nach 
den Vorkommniſſen bei bisherigen Verſammlungen deſſelben die Ent» 


ſcheidung des Conſiſtoriums aufzuheben ſich nicht veranlaßt ſehe. — 


Berlin, 10. Sept. 


Auf die Offerte der Telegraphen⸗Verwaltung des Norddeutſchen Bundes, 


Communen bei Anlage von telegraphiſchen Verbindungen zum Anſchluß 
an das norddeutſche Telegraphennetz zu unterſtützen, ſind bereits für 
7 Communen die Drathleitungen hergeſtellt. Es ſteht nach den vor⸗ 
liegenden Anmeldungen zu erwarten, daß dieſe Zahl im Laufe des 
— Auf Anordnung der Leu 
ehörde Entlaſſungstermin für die ausgedienten Mann⸗ 
daten des Err Sail, und der Marine⸗Artillerie auf den 
21. Sept. ſeſtgeſetzt; dagegen ſoll für die Entlaſſung der übrigen Mann⸗ 
ſchaften die Außerdienſiſtellung der Panzerſchiffe maßgebend fein. Was 
nun die letzteren betrifft, ſo iſt durch allerhoͤchſte Ordre zunächſt die 
Auflöfung des Panzergeſchwaders angeordnet worden. Nach der Be⸗ 
ſtimmung des Marineminiſters ſoll die Außerdienſtſtellung der Panzer: 
ſchiffe ſich unmittelbar an die Auflöſung des Panzergeſchwaders derart 
anſchließen, daß zuerſt die Panzerfregatte „Friedrich Carl“ außer Dienſt 
geſtellt wird, demnächſt, etwa nach 10 Tagen, folgt die Panzerfregatte 
„Kronprinz“, dagegen iſt die Außerdienſtſtellung der Panzerfregatte 
„König Wilhelm“ auf allerhöchſte Beſtimmung noch bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. — Da die Benutzung Öffentlicher Niederlagen für verpacktes 
Salz mit verhältnißmäßig beträchtlichen Verwaltungöfoften verbunden 
it; fo hat der Sinanzminifter den Provinzial⸗Steuer⸗Directionen die 
Befugniß ertheilt, an denjenigen Orten, für welche ein Bedürfniß an⸗ 
zuerkennen if und an welchen ſich Zoll: oder Steuerämter befinden, 
welche zur Erledigung von Begleitſcheinen ermächtigt find, Salzhaͤndlern 
zur Niederlegung verpackten Salzes Privat-Creditläger zu bewilligen. 
Es find jedoch an die Gewährung dieſer Vergünſtigung von Seiten der 
Finanzbehörde die erforderlichen Bedingungen geknüpft, um einen Miß⸗ 
brauch derſelben zu verhüten. 
[Biſchof Dr. Hefele!] hat auf Wunſch des Königs von Preußen 
ein die Stellung der deutſchen Biſchöfe beim Coneil betref⸗ 


iſt der 


fendes Promemoria unter Zuſtimmung der Fuldaer Conferenz abgefaßt. 


oceß gegen die Mitglieder des Arbeitervereins.] Die 
tation des hieſigen Stadtgerichts die mündliche Verhandlung in der Unter, 
ne gegen die Mitglieder des demokratiſchen Arbeitervereins, 
Kwasniewski, Zſchockwitz, Wenzel und Vogel. Die Anklage gegen die beiden 
erſteren lautete auf Anpreiſung eines Verbrechens, gegen Herrn Wenzel auf 
Schmäbung von Staatseinrichtungen, gegen Herrn Vogel auf Majeſtäts⸗ 
beleivigung, ſämmtliche Vergehen ſollen in der am 10. Auguſt ſtattgehabten 
Sitzung des demokratiſchen Arbeitervereins begangen worden ſein. Als 
Richter fungirten die Herren Meißner, Graf Bredow und Klingner. Auf 
Antrag des Letztern beſchloß der Gerichtshof mit Rückſicht auf die bisherige 
Praxis bei Verhandlungen über Majeſtätspeleidigung den Ausſchluß der 
Defjentlichleit trotz des Proteſtes der Herren Wenzel und Kwasniewsli, welche 
dei dem Mangel jeder Connexität ihrer Anklagen mit der des Herrn 


Vogel far ſich Oeffentlichkeit der Verhandlung in Anſpruch nahmen. 


Geſuche auf Zulaſſung der Vertreter der Preſſe wurde nicht 
Sämmtliche erklärten ſich für nicht⸗ 
Wortlaut der ihnen zur Laſt 
Von den Belaſtungszeugen, dem Polizei⸗ 
ieutenant Schröder und dem Polizeiwachtmeiſter Schüter, die in der be 


Einem 


gegeben. Angeklagten 


treffenden Verſammlung als überwachende Beamte fungirt hatten, war zum 


Termin nur der letztere erſchienen, da Herr Schröder ſich inzwiſchen auf 


Meiſen begeben hat. Herr Schüter erklärte auf Befragen, daß, da bald nach 
Eröffnung der Verſammlun 
übernommen habe, er ſelbſt 


fein Vorgeſetzter die Ueberwachung perſönlich 
f aber nur dann den W a he 
amkeit ſchenke, wenn er für den zu erſtattenden Beri erantwortlich ſei, 
: bon - gehaltenen Reben nichts mehr wiſſe. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte in d deſſen den Termin für die Angeklagten Kwasniewski, Wenzel 

ockwitz zu vertragen, die Verhandlung gegen Vogel aber, deſſen 
Aeußerungen conſtatirt ſeien, ſofort zu Ende zu führen. Der in Stell 
vertretung des Rechtsanwalt Holthoff als Vertheidiger des Herrn Vogel 
ſungirende Aheſſor Cohn macht auf den Widerſpruch aufmerkſam, in wel: 
chem fi der Staatsanwalt bezüglich der von ihm behaupteten Connexität 


fämmtlicher Anklagen befinde, verlangte auch für ſe nen Clienten Vertagung 


des Termins und beantragte eventuell Aufhebung der Unterſuchungspaft 
feines Clienten gegen Stellung einer entſprechenden Caution. Der Gerichts⸗ 
hof ging auf den Vertagungsantrag auch bezüglich des Herrn Vogel ein, 
Haft ab. — Als bemerkenswerth heben 


lichen Fragen der Staatsanwalt bezüglich des Angeklagten Wenzel aus⸗ 


drücklich conſtatiren ließ, daß derſelbe als Mitarbeiter der „Zukunft“ 


Kenntniß davon habe, daß das genannte Blatt aus dem „Rebolutions⸗ 
fonds“ unterſtützt worden ſei. 

Schloß Panſin bei Stargard, 10. Septbr. [Rede des 
Königs.] Auf die von dem Landrathe des Saatziger Kreiſes von 


Waldaw⸗Steinhöfel bei dem Feſtmahle der Kreisſtände gehaltene Anrede 


erwiederte Se. Majeſtät der König: „Es macht mir Freude, auf die 
von Ihnen geſprochenen Worte in gleicher Weiſe entgegnen zu koͤnnen; 
ich füge aber noch hinzu, daß, wenn die Natur Ihnen auch manche 


Schönheit verſagt, fie Ihnen doch Producte gegeben, auf die Sie ſtolz 


ſein können. Beſonders anerkennen will ich aber die Geſinnung Pom⸗ 
merns, die von jeher und zu allen Zeiten dieſelbe geweſen iſt, ehren⸗ 


Nen 


reslauer 


Füunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


werth und treu! Was Sie von der Tapferkeit und Hingebung der 
Söhne Ihrer Provinz geſagt, kann ich nur beſtätigen, denn unter 
meinen Augen und unter ſpecieller Führung meines Neffen hat das 
zweite Armeecorps fo lange muthig und ausdauernd gefochten, bis mein 
Sohn zu feiner Unterſtützung herbeikommen konnte. Was die pom⸗ 
merſchen Regimenter zu allen Zeiten bewieſen haben, werden Sie auch, 
wie Sie andeuteten und wie ich es als meine Ueberzeugung aus⸗ 
ſpreche, für alle Zukunft beweiſen; ich habe das bereits in Stettin in 
Bezug auf die ganze Provinz geſagt und ergreife gern die Gelegenheit, 
dies auch den Ständen des Kreiſes Saatzig zu widerholen, in deren 
Mitte ich mich befinde und auf deren Wohl, ſowie auf das Wohl 
Ihres Kreiſes und der ganzen Provinz ich dieſes Glas leere!“ 

Zirke, 10. Sept. [Wahl.] Bei der heutigen Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe für Samter⸗Birnbaum iſt Herr Ritterguts⸗ 
beſizer Kiepert aus Marienfelde, nationalliberal, gewählt. (Oſtd. Z.) 

Filehne, 7. Septbr. [Aberglaube.] Von welchem Aberglauben noch 
hie und da, namentlich der polniſche Bauer befangen iſt, beweiſt Folgendes: 
In dem bei Zirke beiegenen Dorfe Chorzempowo wollte es einem dortigen 
Bauern mit der Viehzucht nicht glücken. In feinem Kummer hatte er öfter 
den Stall mit Weihwaſſer beſprengt, auch den Rath ſogenannter kluger 
Weiber“ eingeholt, jedoch ohne jeglichen Erfolg. Als Ende vorigen Monats 
eine aus mehreren Perſonen beſtehende Bärenführertruppe nach dort⸗ 
hin gekommen war, hatte man ihm geſagt, daß einer der Bären vermöge 
ſeines ſcharfen Geruches alle Hexenbeſchwörungen entfernen konne. Dieſe 
günſtige Gelegenheit dürfte der Bauer nicht unbenutzt laſſen. Auf fein Er⸗ 
ſuchen wurde der Bär in den „beherten Stall“ gebracht, wo er brummend 
den Dung durchwühlte und endlich einen mit Menſchenhaaren umwickelten 
Knochen hervorholte. Da ſich der Bauer ſcheute, dieſen „behexten“ Knochen 
auch nur anzurühren, jo nahm ihn der Bärenführer mit ſich, um ihn, wie 
er fagte, unverzüglich hinter der Grenzmark von Chorzempowo durch Feuer 
zu vernichten. Demrächſt bohrte der Bärenführer noch mehrere Löcher in 
die Stallthürpfoſten, ſtopſte verſchiedene „Wunderkräuter“ darein und keilte 
die Löcher wieder zu. Zum Lohne für dieſe Wunderkraft zahlte der Bauer 
einen blanken Thalir. Der Bärenführer verlangte mehr. Der Bauer holte 
nun all' ſein Geld hervor — 18 harte Thaler waren es — und gab es dem 
Manne. Auch eine ſilberne Taſchenuhr nebſt einigen Hemden wurden Eigen⸗ 
thum des Bärenführers. Das Gerllcht hiervon verbreitete ſich alsbald im 
Dorfe. Der Schulze — ein ziemlich aufgeklärter Mann — hörte auch da⸗ 
von. Empört über dieſen Betrug, ließ er die Bande, die ſich inzwiſchen aus 
dem Staube gemacht hatte, verfolgen und es gelang einem Gendarmen, 
ihrer in der Nähe von Dratzig bei Kreuz habhaft zu werden und ihnen nicht 
nur die 18 Thlr. nebſt Uhr und Hemden, ſondern auch den Gewerbeſchein 
abzunehmen und beim hieſigen Diſtrictscommiſſarius abzuliefern. (Br. 3.) 

Hamburg, 9. September. [Ueber die Arbeiterunruben] 
wird der „National⸗Zeitung“ noch geſchrieben: Die Lauenſteinſche 
Wagenfabrik iſt vorgeſtern Abend der Schauplatz eines großen Tumults 
geweſen, bei dem es zu ernſtlichen Verwundungen und zur Demolirung 
der beiden Fabrikgebäude im Hammerbrook und bei Rothenburgsort 
kam. Seit ungefähr zwei Monaten hatten nämlich die Arbeiter dieſes 
großen Etabliſſements Strike gemacht, weil die bisher üblichen Accord⸗ 
löhne für manche Artikel herabgeſetzt werden ſollten. Die Fabrik iſt 
jetzt Eigenthum einer Aetiengeſellſchaft, welche dem aus Hannover hierher 
berufenen Director Kirchweger vor Kurzem die Leitung der Anſtalt 
übertragen hatte. In Folge eines ſchlechten Jahresabſchluſſes und ver⸗ 
mehrter auswärttger Concurrenz hielt die Verwaltung dieſe Herab⸗ 
ſetzung des Lohns für gerechtfertigt und geboten, während die Arbeiter 
behaupteten, die ſchlechten Erfolge des Geſchäftsjahres ſeien in der 
Störung, welche der Umzug des Etabliſſements nach Rothenburgsort mit 
ſich führe und in der verſchiedenen Taxation des Inventars durch den frühe: 
ren und jetzigen Director zu finden; es ſei ihnen aber unmoglich, auf 
die niedrigeren Löhne einzugehen, weil fie ſchon jetzt im Durch⸗ 
ſchnitt des Jahres nur 5—6 Thlr. pr. Woche verdienten, wenn auch 
Einzelne bei den bisherigen Accordſätzen zu Zeiten reichlich 9 Thaler 
Wochenlohn gemacht hätten. Wer von beiden ſtreitenden Theilen Recht 
hat, iſt natürlich nur nach Einſicht der Geſchäftsbücher zu entſcheiden, 
doch war die öffentliche Meinung im erſten Augenblick den 1400 Ar: 
beitern günſtig geſtimmt, und es würde wohl zu einer Vermittelung 
gekommen ſein, wenn nicht die Laſſalleaner die Leitung des Strike in 
die Hand gekommen und die Arbeiter, ſtatt ſelbſt ihre Sache zu ver- 
treten, den Laſſalle'ſchen Agitator Schalmeyer, früher zur Fraction 
Hatzfeld⸗Mende gehörig, an die Spitze ihres Vorſtandes geſtellt hätten. 
Durch dieſe Maßregel wurde jede Vermittelung unmöglich und ſie koſtete 
den Arbeitern, wenn ſie ihnen auch Geldbeiträge von Außen ver⸗ 
ſchaffte, die Sympathien ihrer Mitbürger. Die erſte Zeit, als der 
Fabrikvorſtand noch wenig Arbeiter von auswärts bekommen hatte, 
verftrich ohne Annäherung und in den letzten Wochen ſahen die ſtri⸗ 
kenden Stellmacher und Schloſſer allmälig ein, daß ſie bei der Sache 
den Kürzeren ziehen würden. Die Gemäßigteren waren deshalb ent⸗ 
ſchloſſen, einer in dieſen Tagen von Mitgliedern der Fortſchrittspartei 
unferer Bürgerſchaft angeregten Vermittelung entgegen zu kommen; 
Andere aber wählten den Weg der Gewalt. 2—300 Mann ſtark 
überfielen fie die Fabrik, wirthſchafleten dort in zügelloſer Weiſe und 
drangen auf die neuangeſtellten Arbeiter mit Knitteln und Stöcken ein. 
Der Director Kirchweger machte von ſeinem geladenen Revolver Ge⸗ 
brauch und ſoll einen der Arbeiter tödtlich verwundet haben; außerdem 
ſollen noch mehrere der Angreifer und der Angegriffenen ſchwer verletzt 
fein. Da die neuen Fabrikgeböude eine Stunde Wegs von der Stadt 
entfernt liegen, konnte genügende Polizeimannſchaft erſt fpät eintreffen, 
um die Ruhe wieder herzuſtellen. Unſer neu ins Amt getretene 
Staatsanwalt Dr. Mittelſtädt wird vorausſichtlich in dieſer Angelegen⸗ 
heit zuerſt vor dem Schwurgericht in Function treten müſſen. 

Bremen, 10. Septbr. [Der norddeutſche Lloyd! beſchloß 
heute eine Dampſſchiffsverbindung von Bremen nach Weſtindien einzu: 
richten und hat bereits über den Bau dreier Dampfer für dieſe Linie 
contrahirt. Die Emiffion der letzten Million des Grundcapitals wird 
nunmehr erſolgen. 

Düſſeldorf, 8. Septbr. [In der heutigen nicht öffentlichen 
Sitzung der katholiſchen Vereine] kam E 37 Kap Concil zur 
Sprache. Die Verſammlung erklärte ſich 1) dahin, daß fie mit unbegrenz⸗ 
tem Vertrauen dem Concil entgegenſehe, 2) deſſen Beſchlüſſe unbedingt accep⸗ 
tire und 3) daß nach der höchſten Aufgabe des Vereins, die Freiheit der 
Kirche zu vertheidigen, ſie Proteſt einlege gegen alle Einmiſchung in die 
innerſten Angelegenheiten der katholiſchen Kirche von Seite der weltlichen 
Gewalten; ſie erwartet, daß ſich alle Fürſten und Regierungen aller Schritte 
enthalten, welche die Freiheit der Berathungen und Beſchlußfaſſung des 
Concils beeinträchtigen könnten. — Ferner wurden Angeſichts der „unerhörten 
Angriffe und Beſchimpfungen“, denen die Lehren und Inſtitutionen der 
katholiſchen Kirche jetzt mehr denn je ausgeſetzt ſei, die Katholiken Deutſch⸗ 
lands aufgefordert, Überall von ihren verfaſſungsmäßigen Rechten Gebrauch 
zu machen und in Vereinen wie in der Preſſe die Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit der Kirche und ihre Gleichberechtigung mit anderen Religionsgeſell⸗ 
ſchaften zu vertheidigen und jeden Angriff auf dieſelbe mit aller Entſchieden⸗ 
heit zu bekämpfen. — Das Verfahren Rußlands gegen Polen und die 
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alten ell. die Zeitung, welche © 
sn ae den übrigen — — eigen Ba 


Sonnabend, den 11. September 1869. 


katholiſche Kirche fand einen entſchieden verurtheilenden Ausſpruch eine 
Reſolution. Ferner ſoll zum Andenken an die Helden 905 e aus 


milden Gaben ein Waiſenhaus als Denkmal ihrer Thaten geſtiftet werden. 


— Dann beſchäftigte man ih mit der Preſſe. Der Ausſchuß, welchem 
der Antrag des Domcaplans Hoube nn in Limburg in Nee des 
abe bintenden Boten“ zugewieſen war, berichtet zuerſt aber 
dieſen. 
die gegenwärtige, ſich mit einem ſo antichriſtlichen Machwerke ab⸗ 
gebe, was ſchon hundertmal von der katholiſchen Preſſe verurtbeilt ſei, und 
beantragte Ablehnung des geſtellten Antrags, dem auch die Verſammlun 


entſprach; ebenfalls lehnte ſie auf Vorſchlag ihrer Commiſſion einen Antrag 


des Herrn C. A. v. Brentano in Bregenz ab, welcher dahin gerichtet war, 
die katholiſchen Journaliſten aufzufordern, allem leeren Spott zu entſagen 
und ſich ſo viel als möglich den Anſchein eines rubigen Beobachters zu geben. 
— Daß die Verſammlung die abſolute Verwerflichkeit des Princips der 
confeſſionsloſen Miſch⸗Schulen ausſprach, verſteht ſich bei dem ſie 
tragenden Geiſte von ſelbſt. Zur Stärkung der öſterreichiſchen Katholiken 
in ihrem Kampfe wurde auf Antrag des Prof. Kluge aus Wien beſchloſſen, 
in irgend einer hervorragenden Delle (Adreſſe) dem Biſchof von Linz, F. J. 
Rudigier, die beiſtimmende Verwahrung für ſein muthiges Einſtehen für 
die Freiheit des eo Wortes zu zollen. — In der öffentlichen, von 
mehr als 4000 Perſonen beſuchten Abendſitzung ſprach Pfarrer Hol 8 
aus Aachen über die Literatur und deren Geltendmachung auch von katholi⸗ 
ſcher Seite. Schulte aus Paderborn hatte die ſociale Frage zum Thema 
ewählt. Er findet deren u nur durch und mit der Kirche möglich, 

edner ſprach ſich gegen die Fabrikarbeit von Frauen, Mädchen und Kindern 
aus. Kaufmann Racke aus Mainz verbreitete ſich über die marianiſchen 
Congregatidonen und empfahl deren Verbreitung als Hebemittel zur 
Sittlichkeit. Ein Pfarrer Prug aus St. Gallen brachte Grüße von den 
Piusvereinen in der Schweiz, verlangte die Mitwirkung der Verſammlung 
zur Creirung eines neuen Heiligen für die Schweiz, des Nicolaus v. d. 
Flühe, und unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verſammlun 
„Wir ſchrecken nicht vor dem Dogma der Unfehlbarkeit des h. Vaters zurück.“ 

Fulda, 8. Sept. [Die Biſchofs⸗Conferenz!] hat ihre Ar⸗ 
beiten in weit kürzerer Friſt beendet, als wohl Anfangs feſtgeſetzt wor⸗ 
den ſein mag; am Montag Abend ſind die Sitzungen, die im Ganzen 
ſechs Tage währten, geſchloſſen worden. Feierlichkeiten von Seiten des 
Publikums zu Ehren der verſammelten Eminenzen haben angeblich auf 
deren ausdrücklichen Wunſch nicht ſtattgefunden. Geſtern und heute 
Früh find die Biſchöfe wieder in ihre Didcefen abgereiſt. 

Hanau, 8. Septbr. [Das Freidenkerconeil in Neapel.] 
Je näher die Zeit des Coneils zu Rom rückt, um ſo mehr regt es 
ſich auch im deutſchen Volke, um es zu ermöglichen, das Freidenker⸗ 
concil zu Neapel, welches zur ſelben Zeit, wie das römifche, ſtattfinden 
wird, auf eine des deutſchen Volkes würdige Weiſe zu beſchicken. Auch 
hier hatte Ende vorigen Monats eine ſtark beſuchte Verſammlung, 
wobei Offenbach ganz beſonders zahlreich vertreten war, der freireli⸗ 
giöͤſen Gemeinden und deren Freunde des Maingaues ſtattgefunden, 
wobei hauptſächlich die Frage erörtert wurde, welche Wege zur Bes 
ſchaffung der nöthigen Mittel einzuſchlagen wären, um Deputirte nach 
Neapel ſenden zu konnen. Nach längerer Debatte wurde ſchließ lich 
folgende Reſolution, welche von Herrn Prediger Würkert abgefaßt 
wurde, einſtimmig angenommen: „Die heutige Verſammlung der frei⸗ 
religiöfen Gemeinden und deren Freunde von Frankfurt, Offenbach, 
Mühlheim und Hanau beſchließt, für die Beſchickung des Coneils der 
Freidenker zu Neapel zunächſt in den freireligibſen Gemeinden zu wire 
ken, eventuell zu dieſem Zweck eine Volksverſammlung zu halten und 
zwar in Verbindung mit den freien Gemeinden von Wiesbaden, Mainz, 
Oberingelheim und Rüdesheim.“ Offenbach wurde noch nachträglich 
zum Vorort dazu erwählt, wohin die einzelnen Gemeinden ihre An⸗ 
ſichten über dieſen Beſchluß mitzutheilen hätten. (Fr. J.) 


Karlsruhe, 10. Sept. [Wahlen.] Zu Abgeordneten für den 
Landtag ſind ferner gewählt in Breiſach Oberamtrichter von Rotteck 
(nat.⸗liberal), im Landamt Freiburg Kreisgerichtsrath Baumſtark (elerical), 

Deſterreich. 

Lemberg, 8. September. [Civilehe.] Geſtern vollzog der 
Bürgermeiſter Szemelowski die erſte Civilehe zwiſchen einem Proteſtan⸗ 
ten und einer Katholikin hier. Der proteſtantiſche Bräutigam hatte 
die Reversunterſchrift verſagt, worauf Pater Formanios die Trauung 
verweigert hatte. 

Agram, 8. Septbr. [Der feierliche Einzug des Banud] 
fand heute Nachmittags ſtatt. Der Zug währte drei Stunden. 
Wetter ſehr günſtig, die Ordnung vortrefflich, keine Störung, an Glanz 
nichts zu wünſchen übrig. 
hier angekommen. 

Frankreich. 


O Paris, 8. Septbr. [Das Befinden des Kaiſers.] Die 


heute an der Böͤrſe circulirenden Gerüchte über eine abermalige Vers 
ſchlimmerung in dem Zuſtande des Kaiferd ſcheinen auf Entſtellung zu 
beruhen. Das Staatsoberhaupt hat ſich allerdings den Pariſern noch 
nicht zeigen können, doch deuten alle Nachrichten auf eine langſame 
Fortdauer der Geneſung. Der Miniſterrath hat heute unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kaiſers ſtattgefunden; geſtern ſind, wie man hoͤrt, die Herren 
Rouher und Delangle, die Marſchälle Canrobert und Bazaine und der 
General Fleury empfangen worden. Auch Herr Nigra war in St. 
Cloud, aber nicht, wie die officiöfen Journale behaupten, beim Kaiſer, 
ſondern bei der Kaiferin. Was dieſe Blätter heute Abend berichten, 
trägt auch ſonſt den Stempel der Uebertreibung. Das „Pays“ nennt 
die Geſundheit Napoleons III. „ausgezeichnet“; das „Public“ behauptet, 
der Kaiſer habe das Gelüſte kund gegeben, auf die Jagd zu gehen und 
ſpricht ſogar von einer Ueberſiedelung nach Fontainebleau zu dieſem 
Zwecke; die „Patrie“ meldet, im Miniſterrathe habe Se. Majeſtät alle 
Arbeiten der Miniſter unterzeichnet. „Man konnte auf dem Geſichte 
des Kaiſers die ſicheren Zeichen einer beſtändigen Beſſerung erkennen, 
welche die vollſtändige Geneſung in baldige Ausſicht ſtellt.“ — Der Fi⸗ 
nanzminiſter Magne wird auf etwa drei Wochen in Urlaub gehen, ein 


Umſtand, welchen die „Patrie“ gleichfalls als ein Zeichen für die un 


gefährlichkeit der Krankheit des Kaiſers angeſehen wiſſen will. 


Großbritannien. | 

London, 7. Sept. [Cardinal Cullen.] Wenn die Abſchaf 
fung der friſchen Staatskirche auch den eigentlichen Feniern wenig 
Freude macht, indem ſie dadurch nur einen Verluſt erleiden, den Verluſt 
eines mächtigen Hebels zur Verewigung der Unzufriedenheit in Irland, 
ſo trägt ſie doch ſchon ihre Früchte in der Anerkennung, welche der 
beſonnene Theil der Katholiken dem Parlamente und der Regierung 
zollt. Cardinal Cullen ſagt in ſeinem Rundſchreiben, welches auf den 
12., 13. und 14. d. M. ein Triduum kirchlicher Feier anſetzt, Irland 


„müffe dem allmächtigen Geber aller guten Gaben danken, daß er der 


alle Klaſſen des Volkes des Vereinigten Königreiches von Groß⸗ 


dition: aße Nr. 20. Außerdem ub | 
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Er fand es uuwürdig, daß eine ſolche Berfammlung wie 


erklärte er: 


Die Minifter Fefteticd und Lonyay find 
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Britannien und Irland vertretenden, von Ihrer Majeflät der 
Königin einberufenen und von dem beredteſten und einſichtigſten 
Staatsmanne der Gegenwart (Gladſtone) geleiteten Legislatur Weis⸗ 
heit und Kraft verliehen habe, um einen feſten Grundſtein der 
Einigkeit und des Friedens für das Land zu legen durch die Be⸗ 
ſeitigung einer Uebermacht, die ihren Urſprung vor mehr als 300 
Jahren in dem Beſchluſſe eines kleinen iriſchen Parlaments hatte, 
welches nur einen Bruchtheil des iriſchen Landes vertrat und gegen 
den erklärten Willen des Volkes handelte“. Der Cardinal fügt hinzu, 
daß die iriſche Staatskirche die ſtete Quelle des Haders geweſen ſei, 
und „da die vereinigte Weisheit dieſes großen Reiches unter dem Bei⸗ 
falle der liberalen und erleuchteten Anhänger aller Bekenntniſſe ber 
ſchloſſen hat, daß in Zukunft das Uebergewicht der religiöſen Gleichheit 
Platz zu machen hat und nun beſſere und friedlichere Tage zu erwarten 
ſtehen, ſo iſt es an der Zeit, daß alle wahren Freunde der Religion 
und des Vaterlandes, ob Katholiken oder Proteſtanten, Gott ihren 
Dank darbringen“. Cardinal Cullen ſchreckt nicht vor den Worten 
zurück, welche nicht nur vielen anderen Prälaten, ſondern auch dem 
Syllabus anſtößig erſcheinen; die Bezeichnung „liberal“ hat für ihn 
noch einen lobenden Sinn. 

[Eine fürchterliche Kataſtrophe!] hat ſich, wie bereits telegr. 
gemeldet, am 6. d. M. in einer Kohlengrube zu Avondale bei 
Plymouth, im Staate Pennſylvanien zugetragen. Das Bergwerk war 
ſeit geraumer Zeit in Folge eines Strike's der Arbeiter nicht in Be⸗ 
trieb geweſen, als letztere aber am genannten Tage die Arbeit wieder 
aufnahmen, entſtand auf dem Boden eines mehr als 300 Fuß tiefen 
Schachtes Feuer. In wenigen Augenblicken ſtand der geſammte Schacht 
und die oberhalb deſſelben befindlichen Gebäude in vollen Flammen. 
Mehrere Stunden hindurch wüthete der Brand und 202 Perſonen, 
Männer und Jungen, die ſich zur Zeit in der Tiefe befanden, haben 
allem Anſchein nach den Erſtickungstod erlitten. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 11. Sept. Angekommen: Se. Durchl. Prinz von Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen aus Oberſchleſien. (Irmdbl.) 


Hirſchberg, 9. Septbr. [Nachträge zur Bezirks⸗Synode.] Die 
Verſammlung wurde in dem großen Hörſaale des Schulgebäudes eröffnet, 
nachdem Vormittag ſchon ein großer Theil der Mitglieder in einer Vorbe⸗ 


der Wahl übergehen wir, f 

der beiden Herten Gerichts⸗Rath Scholz aus Hirſchberg und Bar 
ron Zedlitz⸗Neukirch an, für welche im erſten Wahlgange ſchon 
die Majorität ſich herausgeſtellt hatte. 

angemeſſenen Worten für das bewieſene Vertrauen und erklärte, daß 
er, ſoviel in feinen ſchwachen Kräften liege, dahin ſtreben wolle, der theuern 
evangeliſchen Kirche zu einer freiſinnigen Verfaſſung zu verhelfen. 


— So recht im Gegenſatz hierzu erklärte Herr von Zedlitz, daß er ein 


warmes. Herz für die lutheriſche Kirche habe, und allen etwaigen Con⸗ 
ceffionen an den Zeitgeiſt entgegen treten, daher auch ſich im vollen Gegen: 
ſatze zu dem Herrn Vorredner befinden. Dieſe Worte machten denn doch auf 
Viele, die wobl eine evangeliſche Kirche kennen, aber von dem modernen 
Neulutherthum der „Kreuz⸗Zig.“, deren Styl in dieſen Worten wieder⸗ 
hallte, uichts wiſſen wollen, keinen angenehmen Eindruck. Das Mißbehagen 
ſollte bei dieſen aber noch erhöht werden, als nach der nun erfolgten Wahl 
eines Vertreters aus der Zahl der Superintendenten Herr Richter die 
Majorität erhielt, und in den verbrauchten Redensarten, daß er erſt eo n⸗ 
ſer vatip fein müſſe, um dann liberal zu werden, die jetzt auch in man⸗ 
n Kreisſynoden zu Tage tretenden freieren Anfichten, z. B. über das Weg⸗ 
fallen der bekannten Vorſchlagsliſten für die Gemeindekirchenräthe, blos als 
das Ergebniß der Beeinfluſſung des Conſiſtoriums hinſtellte. Am wenigſte n 
Tact bewies der genannte Herr wohl dadurch, daß er das Verhandeln der Con⸗ 
torialräthe und Kreis⸗Synodalen in Parallele mit der in dem Gellert⸗ 
en Gedichte „tie Bauern und der Amtmann“ geſchilderten Pfarr⸗ 
wahl brachte. — Natürlich ſtieg in ſehr vielen Anweſenden die Vermuthung 
auf, daß die bekannte Geſinnung der gegenwärtigen Ehrenpatrone nicht ohne 
Einfluß auf ſolche i die ſelbſt der Lönigl. Kicchenbehoͤrde fo 
scharf entgegentreten, ſei. Daher erhob auch Paſtor Beſſert ſofort Wider⸗ 
pruch gegen die Kundgebungen, und verlangte, daß ſein Proteſt in das 
rotokoll mit aufgenommen würde. Die ſichllich verbreitete Mißſtimmung 
wand erſt wieder, als der vierte gewählte Deputirte, Superintendent 
erkentbin, feine Wahlannahme mit den einfachen aber ſehr angemeſſenen 
orten erklärte, daß er nach ſeiner Ueberzeugung handeln, weder rechts 
noch links, ſondern nur nach oben hin ſchauen werde zu Dem, von mel: 
chem allein der Segen für die Arbeiten in ſeinem Dienſte eb Ran: 
ir „ 9 


Ir Löwen, 9. Sept. [Zur Tagesgeſchichte.] Die Bahn⸗Verwal⸗ 
tung zu Löwen bat ſich nun auch dafür entſchieden, den Bahnhof mit Gas 
zus der fiädtiſchen Gasanſtalt zu beleuchten, inſofern ein zweiter Gaſometer 
von 2000 Cubikfuß Inhalt gebaut wird. Dieſem Verlangen wird in Kürze 
auch entſprochen werden und ſoll zu dieſer Vergrößerung auch ſchon die 
hohere Genehmigung eingeholt worden ſein. Dadurch wird voraus ſichtlich 
der fo frequente Theil der Straße reſp. Chauſſee von der Gasanſtait nach 
n auch einmal „licht“ werden. Auch in manchen Theilen der 
Stadt fehlt noch dieſes „Licht“ zur Weiſung des richtigen Weges nicht blos 
dem müden Taumler, ſondern auch dem friedlich Heimlehrenden. Hoffen 
wir auch hier auf Abhilfe. — Noch immer verlautet nichts Deſinitives über 
den Bau der projectirten Chauſſee von Grottkau aus unter Berüchſich⸗ 
tigung der Linze Löwen, Schurgaſt ꝛc., obwohl die gewichtigen Gründe für 
dieſer Strecke ausreichend und erſchöpfend beſprochen worden 
gebenden Fille würde ſich eine directe e zwiſchen 
er und Grottkau empfehlen. — Man geht damit um, für unſer ſtädtiſches 
Krankenhaus eine ſachkundige Pflegerin zu beſchaffen, und würde hierzu am 
ebſten aus Bethanien geſchulte Kräfte gewinnen. Neben der Pflege der 
anken, die wobl nicht immer eine alle Zeit in Anſpruch nehmende ſein 
dürfte, de ui auch Tage eintreten, wo momentan Kranke nicht anweſend 
find, ließe ſich vielleicht, inſoweit es die Kräfte der Pflegerin geitatten, eine 
ambulante Krankenpflege betreiben, ein Bedürfniß, für deſſen Abhilfe ſchon 
in manchen Fallen recht ernſtlich das Wort geredet worden iſt. Auch 


0 
ließe ſich vielleicht alsdann noch manche andere nützliche, anderwärts längſt 
beſtehende und auch bei uns recht nöthig gewordene Einrichtung, als vielleicht 


die Einrichtung einer Sonntagsſchule, wie andere durch die Wirkſam⸗ 
keit der Pflegerin gebotene wohlthuende Inſtitute ins Leben rufen. — Wie 
m ah „ fm die Kirchenſſtze der evangeliſchen Pfarrkirche einer Regelung 
reſp. Numerirung unterworſen worden. Durch dieſe Vornahme haben ſich 
bier eingepfarrte Gemeindeglieder verletzt gefühlt und Beſchwerde el de 
Eine ſelche von den Gerichtsſcholzen Reichelt und Thielſcher zuletzt bei det 
15 Breslau 1 Beſchwerde ift in dieſen Tagen 
von der genannten Behörde unter Billigung des Verfahrens des Kirchen vor⸗ 
1 85 4 worden. — In hieſiger Gegend zeigten ſich 
t einzelnen 8 als: Löwen, N Cantersdorf, Klein⸗ 
Neudorf, Schurgaſt ꝛc. unter dem Rindvieh Ausbrüche der Klauen⸗ und 
Maulſeuche. — In die Marklvertzältniſſe iſt auf Veranlaſfung Intereſſirter 
42 555 eine abe Regelung gebracht, daß als Vortheil jedes einzelnen 
ufers den Einkäufen der 
Stunde ein ernſtliches „Veto“ in den Weg geſetzt worden iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


er Barometerſtand dei 0 Gd. 
Linien, die Tempera ⸗ 
tur der Luft nach Reaumur, 
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reslau, 11. Sept. [Waſſerſtand.] OB. 13 F.— 


f Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 10. Sept., gab Wr Regenwetters traf das Kaiſer⸗ 


Wind⸗ 
| Wetter. 


Heiter. 
Wolkig, 


3. U.⸗P. — F. — 3. 


paar Nachmittags gegen 5 Uhr ein, fuhr über die Champs⸗Elpſces, 


Boulevards, Rue de la Paix, Rue Rivoli und kehrte ſodann nach St. 


Erſterer dankte in einfachen Looſ 


iederverkäufer vor Beginn einer feſtgeſetzten] 960 


2868 
Cloud zurück. Der kaiſerliche Wagen war ohne Escorte. — Die 
Rente wurde Abends auf dem Boulevard zu 71 bis 70, 90 gehandelt. 
(W. T. B.) 
Madrid, 9. September. Die Regierung hat zwei höhere Ver⸗ 
waltungsbeamte, Munoz und Vallespino, nach Berlin entſendet, um 
die preußiſche Miltärverwaltung und beſonders das Rechnungs⸗ und 
Lazarethweſen kennen zu lernen. Der Oberſtlieutenant Velasco von 
der Artillerie it zum Militärattachs bei der preußiſchen Geſandtſchaft 
in Berlin ernannt worden (W. T. B.) 
Stockholm, 10. September. Die Königin reiſte heute Morgen 
nach Malmoe und wird ſich von da aus am 13. d. über Stralſund 
und Berlin nach Schloß Muskau begeben. (W. T. B.) 
Konſtantinopel, 9. Sept. Die von Daud Paſcha überbrachten 
neuen Vorſchläge zu einem Vertrage wegen der Rumtliſchen Eiſenbah⸗ 
nen find heute im Miniſterrathe discutirt worden. Man erwartet, daß 
dieſelben genehmigt werden, da der Sultan ſehr den Bau neuer Eiſen⸗ 
bahnen wünſcht; der Geldmarkt hat dadurch eine lebhaftere Stimmung 
erhalten. (T. B. f. N.) 
Bukareſt, 10. Sept. Die erforderliche Deputirtenzahl ift noch 
nicht eingetroffen, daher iſt die Kammer noch nicht beſchlußfähig. 
Kogolniciano übernahm das Portefeuille des Aeußeren, Ghika ver⸗ 
bleibt jedoch Miniſterpräſtdent und Miniſter der öffentlichen Bauten, 
W. T. B. 
New Nork, 8. Sept. Das Fallen der Bonds und des Ss 1 


durch erklärt, daß die Baiſſiers in großen Maſſen verkaufen und verſuchen, 
den Markt durch Zurückhaltung der Greenbacks zu drücken. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Borſennach richten. 
(Wolffs Telegrapbiſches Bureau.) 

Poris, 10. Sept. Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zyroc. Rente 
70,324 —70, 52% —70, 25—70, 35. Italien. 5proc, Rente 51, 55. Oeſterr. 
Staats- Eiſenb.⸗Aetten 732, 50. Fredit⸗Mobll.⸗Actien 215, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 486, 25. dito Prioritäten 234, 75. Oeſterr. Anl. de 1865 —. 
proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1832 (ungeſt.) 93%. Tabaks⸗Obliga⸗ 
tionen 415, 00. Tabaks⸗Actien 617, 50. Türken 40, 90. — Bewegt, 
wenig feſt. Der Kaiſer beſuchte heute Paris. 

Paris, 10. September, Abends 11 Uhr. Zprocent. Rente 70, 90, 70, 70, 
70, 85, 70, 77. Italieniſche Rente 52, 10. Staatsbahn 747. Lombarden 
500, 00. Türken 41, 40. 

London, 10. Sept., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 97%. 
lIproc. Spanier 27%. Italien. Öprocent, Rente 51%. Lombarden 19 J½1 
Mexicaner 114. 5procent, Ruſſen 85. Neue Ruſſen 87. Silber 60%, 
Türkiſche Anleide von 1885 40'%,. Sproc. rumän. Anleihe 90. Gproc. Ber. 
St.⸗Anl. pr. 1882 83. Ruhi 

Frankfurt a. M., 10. Sept. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 

8 National⸗Anleihe —. 


tiſche Prämien⸗Anleihe 104%. 1854er Looſe 76%. 1860er Lo 
oſe 81%. Ruf, 3 
Neue Spanier —. 


Hamburg, 10. Sept., n 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗C 
- baals- Bräter, ulli 38. Nato. 
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ſchiffung —. 
— Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culotion und Export 4000 Ballen. Felt f 


Bond 

Juinois 138. Grie⸗Bahn 38%, Baum: 

wolle 34, Raff. Petroleum in New⸗Nork 32%. Raff. Petroleum in Pbi⸗ 

5 15 He Mehl 6 D. 60 C. Hadanna-Zuder Nr. 12 12%, Schleſ. Zint 
4 C. in Gold. 

Petersburg, 10. Septbr. [Schluß⸗Courſ 1 Wechſelcours auf Londor 
3 Monate 29%, do. auf Hamburg 3 Monate 27%, do. auf Berlin — 
do. auf Amſterdam 3 Monate 150%, do. auf Paris 3 Monate 314. 
1864er i ehe 170%. 1860er Prämien » Anleihe 170, Große 
Ruſſ. Eiſenbahn 157%, 

Petersburg, 10. Septbr. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg pr. 
Auguſt 1870 56, loco 55%. Roggen loco 7%, pr. Auguſt 7%. Hafer pr. 
Auguſt 5. Hanf loco 38%. Hanfbl loco 4, 20, pr. Auguſt 4, 50, 

Köln, 10, September, Nachm. 1 Uhr. Weizen matter, hieſiger loco 7, 
fremder loco 6, 20, pr. November 6, 17%, pr. Marz 6, 20%, Roggen 
behauptet, loco 5, 15, pr. Nobbr. 5, 13%, pr. März 5, 13. Nübdl hoͤher, 
loco 14 /, pr. October 14%, pr. Mai 14 ½. Leindl loco 12, 
Spiritus loco 21%. — Wetter heiß. 1 

Peſt, 10. Sepiember. i Weizen behauptet. Banater 
Weizen 83pfo, 4, 55, 8öpfo, 5, 05, 88pfo. 5, 45. Roggen matter, 3, 10 
dis 3, 20. Hafer preishaltend, 1, 85 bis 1, 95. 

ares, 10. September, Nachmitt. Nabdl pr. September 101, 50, pr. 
Nobbr.⸗Decbr. 102, 50, pr. Jan.⸗April 103, 50. Mebl pr. Septbr. 60, 00 
vr, Novbr⸗Decbr. 61, 25, pr. Januar⸗April 61, 75 Baiſſe. Spiritus p. 
September 63, 00. — Regen. ? 

Lonbon, 10. Sept. Getreidemarkt (Schlußbericht). Ziemlich leb⸗ 
bafter Marklbeſuch. Weſzenabzug ziemlich ſchleppend, Preiſe unverändert. 
Frühjabrsgetreide bei kleinem Geſchäft ſtetig. Mehl ſehr ruhig. Mais 
ſchwimmend eher fester. — Regenwetter. 5 

Liverpool, 10. Sept., Vorm. [Anfangsbericht] Baumwolle: Muth: 
Ne ee 7000 Ballen. gesimport 19,912 B., davon oſtindiſche 

allen. 

Middl. Orleans 13%, middl. Amerikaniſche 13%, fair Dhollerah 10%, 
fair Bengal 9. 

Liverprol, 10. September, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
ziemlich gefragt. Mais 3 D. höher. 

Antwerpen, 10. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt.] 
a Berk) Raffinirtes, Type weiß, loco 55, auf Termine 55. Un⸗ 
verändert. 


Berlin, 10. Septbr. Von Wien fehlten beute bei Eröffnung der Börſe 
Frühcourſe. Da die Nachrichten über die Krankheit Napoleons günſtig lau⸗ 
teten, ſo glaubte die Börſe auf beſſere Wiener Notirungen rechnen zu dürfen, 
Ungeachtet der großen Zurückhaltung, die ſich Ihon im Anfange der Boͤrſe 
erkennbar machte, war die Tendenz doch feit und fanden auch in. den, Biterr. 
Speculations⸗Effſcten bei Beginn derſelben ziemlich belebte Umſatze ftatt zu 


Courſen, die über den höchſten geſtrigen Stand etwas Ne Später 


erklärte ein Telegramm aus Wien, daß das Vorgeſchäft we engement⸗ 
Schwierigkeiten ausgefallen ſei. Der Eindruck dieſer Nachricht war nicht 


mperiale 5. 18 ½ 6. 


* | Oesterr. Metalliques . |5 
#d 


änftig, die Wirkung um fo nachtbeiliger, als Privatmeldungen aus Wien 
9 ließen, daß das Geldbedürfniß dort noch — u 

iſt, da Wiener Inſlitute ſelbſt bemüht find, gegen Hinterlegung preußt 
Effecten den bieſigen Geldmarkt zu Hilfe ge rufen. Das Geſchaͤft v in 
Folge dieſer Mitthellungen vollends an Regſamkeit, die Käufer zeigten 15 
wo möglich noch zurückhaltender, während das Angebot für alle öſterreich. 
Papiere ſtärker wurde und auf die Courſe, ohne das Geſchäft irgendwie 
anzuregen, drückte. Zeitweis wurde die Tendenz wohl etwas feiter, eine 
merkliche Einwirkung auf den Coursgang blieb jedoch in den meiſten Fällen 
aus. Für öfterreih, Fonds, namentlich für die neue Rente, fehlte Be⸗ 
gehr, eine Reaction gegen den durch die Zwangsverkzufe der letzten e 
bervorgebrachten Coursdruck trat nur zu Gunſten der 64er Löschen ein, d 
fo ziemlich den großen geſtrigen Coursverluſt wieder einbrachten. In faſt 
allen übrigen Rubriken ie Geſchäftsloſigkeit, auch in ruſſiſchen 

war es bis auf einige erheblichere Umſätze in Liquidations⸗Pfandbriefen 
und engliſchen Anleihen ſtill. Italiener und Türken wenig beachtet, aber 
behauptet. Ebenſo auch ruſſiſche Prioritäten, während von preußiſchen 
einige Emiſſionen in kleinen Summen beliebt waren; öſterreichiſche leblos. 
In Bahnen keine Bewegung. Die vereideten Makier in ſchleſiſchen Actien 
theilten ihren Entſchluß mit, fortan nur zu feſten, nicht mebr zu Mittels 
courſen zu handeln; übrigens war für dieſe Actien eher Angebot als Be⸗ 
ehr, namentlich für Freiburger, während Oberſchleſiſche zu niedrigerem 
Courſe begehrt blieben. Mit Ausnabme von Rheiniſchen waren die curren⸗ 
teren Deviſen ſonſt matter, das Geſchäft allgemein ſchwach. Auch in Banken 
machte ſich keine Deviſe bemerkbar, die Haltung allgemein matter. — A 
Prämie waren die Umſätze belanglos wegen zu hoher Forderungen der Ab⸗ 
geber. — Preußiſche Anleihe ſtill, von Pfandbriefen weſtpreußiſche beliebt, 
märkiſche und pommerſche billiger angeboten; 5proc. Anleihe beſſer; Prämien 
ſchlechter. — Schluß für öſterreichiſche Effecten feſter (B.- u. 9.8.) 


Berliner Börse vom 10. Septbr. 1869. 


Fonds und Gold- Course. Dosen — 1 5 a b. 
Freiw. Staats- Anleihe)d% 97½ bz. do. do. neue . . 3 276 8. 
Staats-Anleihe v. 1859/5 101 bz. do. südl. Staats. 3 1237 br. 

dito 1854.55 4% 93½ bz. Warschau- Wien 5 81½ 8. 
dito : nr, „93% ba. 

1 37/859 n 

an 18644 91 — Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 1867/68 4% 93%, bz. Divid. pro] 1867 
dito 18505214 | 85 Aachen - Mastricht| 0 
dito 165314 | 83% bz, Berg.-Märkische . 
dito 186214 | 83% bz. Berlin-Anhalt. .. |13 13 Ya 
dito 186804 915 bz. Berlin-Görlitz .. 0 
Staats-Schuldscheine. 3½ 81} Berlin-Hamburg . 
Präm.-Anleihe v. 18853118 ½ ba. Berl.- Potsd.- Med. 16 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 911% bz. Berlin-Stettin 
(pommersche 111% B. Böhm. Westbahn] 5 
— |Pesensche neue.. |4 | 824, bz. G. Breslau-Freib. 
Schlesische . 3½ — — o. do. neu 
3 ( Kur- u. Neumärk. 4 86 . br. Cöln-Minden 
pommersche. . 4 | 87%, br. o. do, noue 
E Posensche 4 | 811, bz Cosel-Oderberg . 
2 4Preussische „... 4 | 8514 bz. C.-Ludw.-B 
& ]Westfäl. u. Rhein. 4 | 59 bz. Ludwigsh.-Bexb. 
3 Sächsische 4 | 874% da. Märk.-Posener 
(Schlesische. 4 87% B. deb.- Halberst.|13 


Kurh. 40 Thir.-Loose 56 57. 

Louisd'or 112 G. Fremd. Bkn. 994% G. 
Fapoleonsd.5. 13½ 8. Oest. Bkn. 83% bz. 
Russ. Bkn. 76½ bu. 


Ausländische Fonds. 


73 B n U.-Bahn 
do. Credit-Loose . — 85% B einische 
„do. 64er Loose. . |— | 61 bz. Rhein - Nahe-Bahn 
do. 64er Silber-Anl, 5 62 6. Stargard - Posener 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 135 bz. Thüringer | 
0. do. 1866/5 135 ½ bz. Warschau-Wien . 
do, N 857 S 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 7½ G. * 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 70 et. ba. Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln, Liquid,-Pfandbr./4 57 ½ bz, G. |Berlin-Görlitzer 5 8 5 88 ba. G. 
Amerikan. Gproc. Anl. 6 Set. 7 % ba. G. Cosel-Oderberg 46 17 4 10 W 
Badische Praäm.-Anl,. 4 101, g. do. 5 1 5 109 B. 
rache Anl. 4 03% da. P. 5 5 8 85 im d. 
rg TE -Halberst.| % 3% 3% 12 
Ital. neue 5 proc. Anl. 6 521% bz. Ostpr. Südbahn . 5 5 5 61 
kal. Tabak-Oblig. .. |6 | 821442 Br. te-O.-U.- Bahn 5 6 | 88% br 
ä 83%, ba. 
4 


Rumän, Anl. 
p 


8 8 
Rum. 7½ proc. Ein-ObL. 7% 
U. 5 4 


Turk, Ini. o bz Bank- und Industrie-Paplere. 
Badische 35 Fl.-Loose 317, bz. Berl, Kassen- Ver.] 9, | 9% 4 161 8. 
Schwedische 10 Thir,-Loose — — Berlin. Hand.-Ges.| 8 10 4 128 eb. ba. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 7½ G. Braunschw. Bank 6% | 7 4 113 f. 
Coburger — 75 4 89 B. 
8 8 Danziger 0 5 4 1104 B. 

; Eisenbahn Prioritäts-Aotien. Darmst.Creditb--A.| 6 8” 4 [120% ba 
Berg.-Märk, Serie II. 4½ 91%, G. Darmst. Zettelb. 5 6 4 196% 6. 
do, III. v. St. 31, A 3½% 76½ B. Dessauer — tr. 10. 

0. do. 4% 80 ½ bz Disc.-Com. -A. 8 9 4 |139 bas. G. 
do, Nordbahn. . 5 99 8. Genfer Bank 4 | 22% be 
Breslau-Freib, Litt. D. 4½ 851, G. Hamb.-Nordd. Bk.| 7 8610 4 12 8. 

0. 0. G. 4½% 88½ G. do. Vereins- Bk.“ 8 91% 4 112% 8. 
Cöln-Minden . III 4 — — Hannoversche do 4 4 | Qi 8. 
o. do. d0. 4½% 89 G. Königsberger do.“ 6½¼ 4 4 105 B. 
do. do. IV. 4 80 6. Leipz. Credit-Bk.) 6 4 |112% da. 
do, do, V. 4 | 80.6, Luxemburger do.] 71/5 10 4 |120 ba. G. 

„| Cosel - Oderb, OMA — — Magde burger d 4% 4 89 B. 
do. do. 4 —.— Meininger do 8% 4 113½ br. G. 
do. do, IV. 4½% 86½ G. Moldauer Lds.-Bk. 5 4 4 21 8. 
Nürschl.- Märkische 4 | 831, 8. Oest, Cred.-Actien 7% 3 s 102% lab. 
do. ra | 80% G. Posener Ban 6½ 4 10 ½ G. 
do, do. IV. 4% 92 B. Preuss. Bk.- A.. 8, 47% 139 
Närschl, Zwgb. Litt. C. 5 | 998 g. Sächs. B. 600% 1.-8.| 7 7% 4 16 8. 
Oberschles, 4. 4 88 B. Schles. Bank Ver. 7 8 4 |118 g. 
do. 8 bald 3% 15% @. Wan Bank. 1 418 B. 
o. G.. ee Yeimar. do. 
F 3% 72% ba. 1 „ 1 er 
da Nee 15 88½½ G. Eisenbahnbd.- Act.l2%4 1% |5 134 et, ba. 
do. 6. al — - GwbkSchuster&Co| 7, 7 4 108% 0. 
Ostpreuss. Südbahn. 6, 90.8. Minerraa 0 5 404 br. G. 
Schlesw, Eisenbahn . 4½ 57% B. Schles. Zinkh.-Act.) 4 6 36 | 89 ct. de. 
Stargard-Posen III. Em. da —— do, St,- Pr.-Act.| 4 „ 444] 80% B. 
— — Tarnowitz. Bergb. 0 4 1 - 
Galin.Dsri;Ludw-Babnln 83% B. Vulkan BER 0 24 6° 2 
0. o. neue —.— Pr, Hyp.-Vers.-Act. 10 Pd 4 10444, B. 
Lemb.-Czernowitz . . 15 | 6714 B. Schles. Feuervers. 5 08 N 
do. 40. 16 727. E. n * 
do. do, II. s 71 ct. bz. B. Bank-Discont: 4 pot. 


Berlin, 10. Sept. Weizen Joco 7080 Thlr. pro 2100 Pfd. n 
Qualität A pro September 674 Thlr — ee 


cember 66Y—Y, Thlr. bez., April⸗Mai — — Roggen Io 0% —517 


# Breslau, 11. Septbr. Die keichlicheren Angebote begegneten am 
|. Markte ruhiger Kaufluſt, bei der a e chwach ——— 
Weizen bei rubiger Kaufluſt ſchwach * haltend, pr. 85 Pfund ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 80—90 Sgr., gelber 70—81 Sgr. feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt. — Roggen wurde beute nur . feiner Waare beachtet, pr. 
31 Ud. neuer 58 — 64 Sgr., feinſte Sorten 65 Sgr. beyablt, — Gerfte obne 
Aenderung, pr. 74 Pfund weiße 50-52 Sar, belle 48 —50 Sgr., gelbe 47— 
b Sr. 15 8 1 et a r pr. kin ren r. — TN —4 
rirt. — Delfaaten ſehr fell. ohne Umſatz, pr. d. 
5288 Sgr. — Lupinen wenig Umſatz, 59—63 Sgr. pr. 9 5 * 


tet, pr. 80 Pfund 65—85 Sgr. — Schigglein leiht:per- 
nen wenig beachtet, pr. N gr. — Schlaglein leicht ver⸗ 
käuflich. = ape e a Ats Sehr e pr. Eine — 
Mai exit, 1 2 
Mais (Kukuruz) war 9 br. pr. Schffl. gr. per Centner vr. Sa fl. 
Weißer Weizen 28—86—91 Bohnen g 64-75 
Galler Weizen, neuer 8 7082 Sgr. pr. Sack d 150 5 Beute. 
Roggen tan] Schlag⸗Leinſaat r 200208 
Sehe ET 48-52 Winter⸗Raps 236—248— 
dajer, neuer 29—31—33 Winter⸗Rubſen 226.— 

ſenn are 60-6568 Sommer⸗Rübſen. ... 216—224—230 

rer. 60 ; 5 5 170180190 


id —65 Leindotter 
Wige fein pr. Sad à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 111 S. 


von r Knochenmehl !!! 


Einen Reit von circa 1200 Centner prima gedämpfte Pommerensd 
Daare erlaſſe ich frei Bahnhof fämmtlicher Stationen auf der Route 7 
Stettin bis Breslau a 3% Thaler per Centner reine Kaſſe excl. Säcke. 


Franz Darre in Bresla 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. es] 
Drud von Orap Barth u. Comp. (MB. Friedrih) in Brel. 


